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Von Martin Feldhaus

������ Mit der Kunst ist das
immer so eine Sache: Sie ist
Ansichtssache. Genauso ist
es auch mit der großen Pyra-
mide, die die Stadtwerke für
den „Ahlener Advent“ anfer-
tigen ließen. Hoch über dem
illustren Treiben strahlt ein
leuchtender
Stern, unter
ihm ergibt sich
ein Farben-
spiel, das erst
bei einbre-
chender Dun-
kelheit in sei-
nem ganzen
Ausmaß zur

Geltung kommt. Dann ist die
von der Firma Leifeld gefer-
tigte Skulptur ein echter
Hingucker. Die Besucher
bleiben stehen, schauen und
reden über den meterhohen
Blickfänger, der den Markt-
platz ziert. Allerdings kommt
die Pyramide nicht bei allen
gut an, wie eine „AZ“-Umfra-
ge am Samstagabend ergab.

„Schön ist etwas Anderes.
Ich will den großen Baum
zurück.“ Alea Nillies ist mit
der Neuerung überhaupt
nicht einverstanden. Allein
ist sie mit dieser Meinung
nicht. „Zu modern und kalt“,
hört man oft als Bemerkung.
„Ein echter Weihnachts-
baum wäre schöner“, findet
auch Matthias Hille. Der pas-
se einfach besser zu einem
Weihnachtsmarkt. „Ein rich-
tiger Weihnachtsbaum
kommt auch wärmer rüber“,
ergänzt sein Sohn Florian.
Gar von einem „Schand-
fleck“ spricht Nicole Wil-
helm.
Solche Äußerungen kann

Stadtwerke-Chef Hans Jür-
gen Tröger nicht verstehen.
„Man muss schon das Ganze
sehen und fair bleiben“,
meint er. Schließlich gäbe es
sehr viele kleine Weih-
nachtsbäume auf dem
Marktplatz, so dass diese kei-
ner vermissen müsse. Au-
ßerdem sei eine solche Pyra-
mide ein „Alleinstellungs-
merkmal“ für den „Ahlener
Advent“. Ein nicht zu unter-
schätzender Faktor gerade
für auswärtige Besucher, die

möglicherweise gerade we-
gen einer solchen individu-
ellen Gestaltung nach Ahlen
kommen könnten. Und eine
solche individuelle Skulptur
finden auch sehr viele Besu-
cher ansprechend.
„Ich finde die Pyramide

gerade bei Dunkelheit we-
gen des Farbenspiels sehr

schön“, zeigt sich Mathilde
Krüger von der Wirkung des
Objektes angetan. Ein positi-
ves Fazit zieht auch Heinrich
Artmann, indem er den
Weihnachtsmarkt mit Pyra-
mide „als zukunftsweisendes
Konzept“ bezeichnet. Die Py-
ramide sei einfach einmal
„etwas Neues, auf das man

sich einlassen muss“.
„Ich finde die Pyramide

sehr interessant“, gibt Dr.
Gotthard Friedrich zu Proto-
koll. Gegen die Neuerung sei
er im Gegensatz zu einigen
anderen nicht. Modern und
zukunftsweisend oder viel-
mehr kalt? Diese Frage muss
jeder für sich beantworten.

Eines hat die Pyramide aber
unabhängig davon schon
jetzt geschafft: Ahlen spricht
darüber. Und das an sich ist
auch schon ein Erfolg.
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Fast noch was rausbekommen
„Wann kann ich ihn ab-
holen“, fragt der Kunde
die Dame hinterm Schal-
ter des Autohauses, da-
mit er seinen frisch win-
terbereiften Wagen in
Empfang nehmen könne.
Sie ist entspannt: „11, 12
Uhr? Ist auf jeden Fall
jemand da.“ Stunden
später kommt der Kunde
leicht angekühlt an, ein-
mal zu Fuß aus dem
Stadtzentrum zur Auto-
meile im Süden. Die
wohlige Wärme der Aus-
stellungshalle umfängt
ihn. Und Stille. Tiefe, ad-
ventliche Stille. Kein
Lärm, kein Kunde. Und:
keiner hinterm Tresen.

Auch nicht im Ersatzteil-
lager, aus dem normaler-
weise per Klingeldruck
stets jemand kommt. Ob
es vielleicht am Pizza-
duft liegt, der gerade im
Foyer herumwabert? Die
Minuten schleichen da-
hin. Bis der Kunde auf
der Suche nach irgend-
wem in einem verglasten
Raum doch noch jemand
findet. Wenig später ist
der Rädertausch bezahlt.
Und wenn er gewollt
hätte, hätte er sich auch
gleich noch einen Satz
Winterreifen aus der
Halle mitnehmen kön-
nen. Hätte ja keiner ge-
merkt . . . ����

Premiere einer Pyramide
Am neuen Mittelpunkt des Weihnachtsmarktes scheiden sich die Geister
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»Ein richtiger Weih-
nachtsbaum kommt
wärmer rüber.«
�	����� ��		�

»Schön ist etwas An-
deres. Ich will den
großen Baum zu-
rück.«
�	�� ��		���

»Man muss schon das
Ganze sehen und fair
bleiben.«
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»Ich finde die Pyra-
mide gerade bei
Dunkelheit wegen
des Farbenspiels sehr
schön.«
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Erste Bäume markieren „Botanischen Pfad“
Gemeinschaftsaktion in Tönnishäuschen startet mit 17 Neuanpflanzungen / Infotafeln geben Erklärungen

����� ��������������� Die
ersten Bäume des Botani-
schen Pfads in Tönnishäus-
chen wurden am Samstag-
morgen eingepflanzt. Der
Verein „Tönnishäuschen –
Unser Dorf“, Landschaftsbau
Tripp und private Spender
beteiligen sich an der Pflanz-
aktion.
„Die Idee ist, in jedem Jahr

neue Bäume in Tönnishäus-
chen zu pflanzen“, hatte
Landschaftsbauer Stefan
Tripp den zündenden Ge-
danken. Mit diesem konnte
er als Vorstandsmitglied
vom Verein „Tönnishäus-
chen – Unser Dorf“ auch sei-
ne Gremiumskollegen be-
geistern.
Entlang des Wanderweges

von Tönnishäuschen zum
Hof Debbelt / Tripp wurden
am Samstagvormittag die
ersten 17 Bäume gepflanzt.
Gelingt eine Fortsetzung,
werden es an diesem Stand-
ort am Ende 40 bis 45 Bäu-
me sein. „Dann müssen wir
nach weiteren Standorten
suchen“, wünschte sich
Tripp. Die ersten Pflanzun-
gen setzte er im Rahmen

eines Azubi-Tages in seinem
Betrieb um.
Am Wanderweg werden

zunächst kleinwachsende
Bäume wie Kugelahorn, Ku-
gelplatanen oder Zierapfel
angepflanzt, die sich auch
gut in jedem Hausgarten
machen würden. Hobbygärt-

ner können sich dann auf
dem Botanischen Pfad
orientieren, was in ihren
Garten passen würde, zumal
jeder Baum mit deutschen
und botanischen Namen so-
wie mit Informationen zur
Herkunft, Wuchsgröße und
Standorteignung beschildert

sein wird. Ist der Wanderweg
voll bepflanzt, kann sich Ste-
fan Trip auch gut vorstellen,
an einem anderen Standort
größere Bäume wie Eichen
zu setzen.
Jeweils fünf der ersten 17

Bäume wurden vom Verein
„Tönnishäuschen – Unser

Dorf“ und dem Landschafts-
bau Tripp gespendet, für die
restlichen sieben konnten
private Spender gewonnen
werden. Die Spender können
übrigens auch auf den jewei-
ligen Edelmetallschildern
der Bäume verewigt werden.
Als nette Idee empfand Ste-
fan Tripp die Idee, auf diese

Weise einen Familienbaum
zu pflanzen oder wenn es
Nachwuchs in der Familie
gibt. Weitere Spender sind
jedenfalls erwünscht.
Da der Verein als ideeller

Träger der Aktion schon jetzt
zugesagt hat, jährlich fünf
Bäume zu pflanzen, wird
sich der Traum von Stefan
Tripp, in den nächsten Jah-
ren bis zu 300 Neuanpflan-
zungen umzusetzen, wohl
erfüllen. Er selbst wird mit
seinem Betrieb die Pflege
übernehmen.

�� ������ ����	����� ��� ������� �������
����
�� � ����� �����
 ������� ������� ��� ���������
��� ��� ������
������� ����� ��	�� ��� ���������� ��� ������ �� ����� ��� ��� ����� �������
��
�� ���� �� ������
����
�� ���� ����� ��	� �����
����

»Dann müssen wir
nach weiteren Stand-
orten suchen.«
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sich der Vorhang am
Wochenende in der
Stadthalle für das neue
Musical „Game Over?“
aus der Werkstatt von
Dr. Wolfgang König und
Veronika te Reh. Das völ-
lig neu bearbeitete Musi-
cal, das in seiner ur-
sprünglichen Form aus
dem Jahr 1996 stammt,
bot den über 1000 Zu-
schauern an beiden Ta-
gen ein Crossover von
Musical und Multime-

dia-Show. Es zeigte auf
spielerische Weise die
Gefahren der Digitalisie-
rung auf, die alle Gesell-
schaftsbereiche erreicht
und der Erfassung auch
der persönlichsten Daten
Tür und Tor öffnet. Die
120 Mädchen und Jun-
gen der verschiedenen
Chöre vollbrachten mit
Singen, Tanzen und vie-
len Sprech- und Spiel-
szenen eine bewun-
dernswerte Leistung.

� ����� �����­���

������ ���� ��� ��� ������	 ����� ����¡� ��� �����
���
��� �����
�		�� ����� ����� ����	��

»Ich finde die Pyra-
mide sehr interes-
sant.«
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Geschenke?! : Betten Gahrmann

69,95

z.B.:

Damen und Herren -Pyjama ab

federnführend in Ahlen

Kuschel -Heimdecke ab
150/200 79,95

Handtuch 50/100 ab
Duschtuch 80/150 ab

Feinbiberbettwäsche, 135/200 ab
auch 155/200, 155/220

17,95
47,95

44,95


